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Cappenberg 

Studien zur Geschichte einer münsterisch=emsländischen Familie 

von Elisabeth Korn 

Vorwort 

Es gibt viele Familien des Namens Kappenberg oder Cappenberg, die 
untereinander nicht in genealogischem Zusammenhang stehen. Der 
Grund für die Namensgleichheit liegt - wenigstens in Westfalen -
darin, daß es sich um Familien handelt, die als Leibeigene und Pädt= 
ter auf Höfen saßen, die den Grafen von Cappenberg oder dem von 
ihnen gestifteten Kloster gleichen Namens gehörten und daher deren 
Namen trugen. Nach westfälischem Brauch nannten sich die darauf 
wohnenden Familien eben "Cappenberg", weil der Hof so hieß. Im 
Münsterland hatten die Cappenberger Grafen ausgedehnten Streu• 
besitz, und infolgedes-sen begegnet der Name an vielen Orten. Der 
Codex traditionum des Domkapitels nennt nach 1366 u. a. einen Hof 
Cappenberg in Rinkerode, zwei im Kirchspiel Bork, einen in Niens 
berge (Hellen}, und in den späteren Jahrhunderten begegnet der 
Name u. a. in Ahlen, Mecklenbeck, Coesfeld, Vorhelm uru:l an vielen 
anderen Orten, ohne daß man aus der Namensgleithheit auf genealo= 
gisehe Zusammenhänge schließen dürfte. 
Die vorliegende Zusammenstellung eines Teils der Geschichte der aus 
Amelsbüren stammenden münsterisdten und emsländisdten Familie 
Cappenberg umfaßt die urkundlich nachweisbare Stammlinie von 
1466 an, d. h. dem frühesten Zeitpunkt, bis zu dem sie sich urkund= 
lieh lückenlos belegen läßt. Darüber hinaus sind noch Namensträger 
in Amelsbüren für 1360 und 1218 belegt, ohne daß eine stammess 
mäßige Verknüpfung mit der Familie möglich wäre. 
Diese Familiengeschichte müßte eigentlich mit der Darstellung der 
Geschichte der fünf Cappenberger Höfe beginnen, die noch heute in 
Amelsbüren unter diesem Sammelnamen bekannt sind. Diese fünf 
Höfe bildeten ursprünglich einen einzigen geschlossenen Güter= 
komplex, dessen Kern im "Haus Kappenberg" lag, das wohl im 
späteren Hof "Grund=Kappenberg" (heute Haste) gesucht werden 
muß. Anscheinend stammt der Name auch dieses Güterkomplexes 
daher, daß er zu dem großen Erbe an Ländereien und Höfen gehörte, 
das die Grafen von Cappenberg beim Aussterben dieses Hauses dem 
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